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Der Brückenschlag zum
Die Verbindung zwischen den Verbündeten in Nordostserbien hergestellt.

Vormarsch auf der ganzen
serbischen Zront.

Tin Zorlschritt g gen Dünaburg . — fortschrei¬
tender Kr griff 'bei Scartorysi «. — vobrun
westlich vljägrad genommen . — Die Linie
Daljevo -Mor ^ci erreicht. —vie Iasenika »Raca
und Resava überschritten . —Der klnschlutz der
Verbündeten in Ljubicevac . — 12  schwere

Geschütze erbeutet.
Der Tagesbericht vom 27. Oktober.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,  27 . Oktober.
lAmtlich.)

westlicher NrLegsschauplatz.
An der Straße L i l l e - A r r a s entwickelte sich gestern

abend nach einer französischen Sprengung ein unbedeu¬
tendes  Gesecht, das für uns g ü n st i g verlief.

Nordöstlich von M a s s i g e 3 drangen die Franzosen im
H o n d g r a n a t e n ka m p f an einer schmalen Stelle in
ltnsere vorderste» Gräben ei». Sie wurden nachts wieder
vertrieben.

Im Luftkampf schoß Leutnant Jmmelmann  das 5»
feindliche Flugzeug ab, einen französischen Doppeldecker mit
englischen Offizieren , die gefangen genommen sind. Zwei
N>c i t e r c feindliche Flugzeuge wurden hinter der feindlichen
Linie zum Absturz  gebracht ; eines davon wurde von
unserer Artillerie  völlig zerstört, das andere liegt nörd¬
lich von Souchez.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeneralfSldincrrschalls

von Hindenburg.
Südlich der Eisenbahn Abeli - Dünaburg  drangen

unsere Truppe » in der Gegend von Tschmschanyi» etwa zwei
Kilometer Breite in die russische Stellung ein, machten sechs
Offiziere , 4öi> Mann zu Gefangenen  und erbeuteten ein
M a s chi n e n g e w e h r nnd 2 Minenwerfer . Die gewonnene
Stellung wurde gegen mehrere russische Angriffe b c -
h a u P t e t. Nur der Kirchhof von Szaszalh ( 1 Kilometer
nordöstlich von Garbunowki ) wurde nachts wieder geräumt.

Heeresgruppe des Generalssidmarfchalls
Prinz Leopold von Bayern.

Nichts Neues.
Heeresgruppe des Ge erals von Lin'lngen»

Westlich von C z a r t o r y Sk ist unser Angriff bis an die
Linie Komarow-Kamienucha-Höhen, südöstlich Micdwieze,
vorgetragcn.

Balkankriegsschauplatz.
östlich von Visegrad wurde Doüru » genommen.
Die Armeen der Generale von Koevetz und von

Gallwitz  haben den Gegner überall , wo er sich stellte,
geworfen.  Mit den Hanptkräften wurde die allgemeine
Linie Baljevo - Moraci  jam Ljig), und T o p o l a erreicht,
östlich davon die I a s c n i ka, Raca  und beiderseits
Sviljnac , die Ncsava überschritten.

Im Pek-Talc ist Neresnica  genommen.
Die südlich von O r s o v a vvrgehenden Kräfte erbeuteten

in Kladovo 12 schwere  Geschütze . In Ljubicevac
(an der Donau östlich von Brzapalabka)  wurde die un-
niittclbare Verbindung  mit der Armee des Generals
Konadjeff durch Offizierspatrouillen hcrgestellt.

Der rechte Flügel dieser Armee folgt dem Gegner von
Negotin in nordwestlicher und südwestlicher
Richtung. Um den Besitz von K il j a z c v a c wird weiter ge¬
kämpft. Oberste Heeresleitung.

Ein weltgeschichtlicher Markstein!
Oie heutige Kriegslage.

Won unserer Berliner Schriftleitung .)
L. Berlin , 27. Oft (Eig. Meldung . Zeus. Bln .) Das

große bedeutungsvolle Ereignis  ist die Meldung,
daß der linke ö st e r r e i chi sche Flügel mit dem bul¬
garischen  Heere bei P a l a n ka , nordwestlich von
Negotin,  in Fühlung gekommen ist. Diese Nachricht wird
in drr gesamten Welt einen großen Eindruck Hervorrufen,
denn damit ist Tatsache  geworden , was der Bicrverband in
diesem Kriege in erster Linie verhindern  wollte,
nämlich daß die Mittelmächte ans direktem  Wege nach
Konstantinopel  kommen . Alle ausländischen Befür¬
worter einer starke« Jntervcntton in Serbien haben mit
nerzweiflungsvollem  Nachdruck daraus hingcwiesen»
daß unter alle» Umstünde« die Berbindung der deutschen

und österreichisch-ungarischen Truppe » mit den verbündeten
Türken trotz des Eingreifens Bulgariens unterbunden
bleiben müsse. Sie habe» vielfach erklärt , daß der ganze Krieg
u m s o n st geführt wäre, und daß die ungeheuren Opfer
vergeblich  gewesen wären , wenn die Engländer , Fran¬
zosen und Russen cs nicht mehr zu erreichen vermöchten, die
Serben  in letzter Minute so zu stärken, daß der Weg nach
Konstantinopel und darüber hinaus nach Bagdad , Indien,
Ägypten , Tripolis , Algier und Marokko  ge¬
sperrt bleibe. In den nächsten Tagen dürfte sich die Verbin¬
dung der bulgarischen Truppen mit den über die Donau hin-
auSgelangten brutschen und österreichisch-ungarischen Heeren
wohl fester gestalten, dcnn die Übergangsmöglichkeiten
fcster  gestalten , dcnn die übcrgangsmöglichkeiten
über die Donau sind jettt beträchtlich verbessert, was auf die
Fortführung der Operationen einen sehr günstigen Einfluß
haben wird.

Über den Verlauf der Zusammenstöße zwischen Fran¬
zosen und Bulgaren  im Süden Serbiens liegen noch
keine bestimmten Nachrichten vor, doch ist Grund anznnehmen,
daß dir Meldungen von französischen Erfolgen  dort
nicht zutreffend sind.

In Rußland am Styr  eniwickeln sich die Kämpfe für
uns g n n st i g. Die geschwächten Stellen sind in erforder¬
lichem Maße gestützt worden. Im allgemeinen haben an der
Ostfront die russischen Angriffe noch weiterhin nach¬
gelassen  und der ganze Offensivversuch dort scheint sich
seinem Ende  zu nähern.

Ebenso wird von der Westfront  weiterhin allge¬
meine Ruhe  gemeldet . Die Franzosen sind stellenweise
mit der Ausbesserung der Hindernisse beschäftigt. Ter Ge¬
danke ist vielleicht nicht zu kühn, daß die letzte ganze Offen¬
sive Joffres zu einem wenigstens vorläufigen Abschluß ge¬
kommen ist.

Oie Balkan -Offensive.
DieMassa des serbischen Heerss -aufdemRückzug?

Verzweifelte Anstrengungen , Pirot zu halten.
Berit », 26. Okt. (Zeus. Bln .) Die Telegraphen-

Union meldet aus Paris : .Hier eingetroffcne Meldungen
besagen, das; das Gros  der serbischen Armee den R ii ck-
z u g angetretcn habe. Die serbischen Nachhuten suchen
die Stellungen in der Gegend von Pirat  um jeden
Preis zu halten,  um ein Nachdrängen der Bulgaren
zu verhindern , die bereits die Verbindung  zwischen
den abziehenden serbischen Heeren zu zerreißen drohen.

Br . Rotterdam , 27. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zeus.
Bln .) Der Kriegsberichterstatter de? Pariser „Journal"
drahtet seinem Blatts aus Saloniki,  daß die Serben
schon einen definitiven Rückzug  in Richtung
nach Albanien und Montenegro  angetreten
haben.
Zranzosen und Serben bei Strumitza besiegt.

Die Bulgaren den Feinden ans den Fersen.
Berlin , 27. Okt. (Jens . Bln .) über eine Niederlage der

Franzosen und Serben bei Strumitza meldet die „Times " aus
Athen: Der Kampf zwischen Krivolac  und Strumitza ging
am Freitagabend zu Ende. Die serbischen und die französi¬
schen Truppen wurden zurückgeschlagenund werden von den
Bulgaren verfolgt.
Keindltche Truppenlandungen in Dedeagatsch?

W . T.-B. Paris , 27. Okt. (Nichtamtlich.) Der'
„Temps " meldet aus Athen : Die Flugzeuge  der
Alliierten bombardierten erneut D e d e a g a t s ch und
Porto - Lagos.

Berlin , 27. Okt. (Zens. Bln .) Daß die Flotte der
Alliierten die Beschießung von Dedeagatsch und Porto -Lagos
f o r t s e tzt , wird verschiedenen Morgenblättrrn zufolge aus
London gemeldet. Die Ausschiffung  von Truppen in
Dedeagatsch habe gestern b c g o n » c n. Die Stadt werde
von den Türken  verteidigt . Die Bahnverbindung zwischen
Saloniki und Adrianopel  sei unterbrochen.

Die Llnnäherung zwischen Bulgarien und
Griechenland.

B >\ Haag, 27. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)
„Cen. ral News" berichten: Aus untrüglichen An¬
zeichen  sei zu schließen, das; sich eine Annäherung zwi¬
schen Sofia und Athen vorbereitc, trotz aller Bemühun¬
gen der Verbündeten. Griechenland habe, wie angc-
kündigt, bereits eine Kcmmissiou nach Bul¬
garien  entsandt , um Getreide in Sofia cinzukaufcn.
Es sei uudeukbar, daß die bu l g a r i s che R e g i e r u n g

Getreide »ach Griechenland durchlasse,  wenn di^
geringste  5kr i e gs  g ef ahr  zwischen beiden Lan-
dcrn bestünde. Auch wird behauptet, daß in Sofia und
Athen Verhandlungen zwecks Veränderung der
mazedonischen Grenze  zwischen beiden « tunten
angcüahnt worden seien. Die bulgarische Regierung
habe Griechenland nennenswerte Gebietsabtre¬
tungen  in Aussicht gestellt. Auch die Zeitung „Nca
Hellas", ein Oppositivnsorgan , bestätigt die Datsachc von
den griechisch-bulgarischen Unterh/rndlungeu.
Einekleutzerung desRönigsvonGriechenland

Br . Amsterdam, 27. Okt. (Erg. Drcchtbericht. Zens.
Bln .) Der 5könig von Griechenland gab einer News
Yorker Reuter -Meldung zufolge dem Athener Bericht-
crstattcr der „Associated Preß " folgende Erklärung über
die Antwort Griechenlands auf den Hilferuf Serbiens:
Griechenland hält sein Schwert lose in der
Scheide.  Es bedroht niemand , aber es wird nrcht
dulden,  daß sich Ereignisse abspielcn, durch die bie
Integrität der Nation oder die Freiheit des grie¬
chischen Volkes  bedroht wird . Es ist meine
Pflicht,  darüber zu wachen, daß das Land vor der
Gefahr des Unterganges  bewahrt wird . Der Untere
gang droht uns aber» wenn das Land in den europäi¬
schen 5kr i e g hineingezogen wird . So weit es in
meinen Kräften steht, werde ich meine Pflicht auf i e d e
Gefahr hin tun.

Griechenland eine Kriedensvermiitlerrolle
zugedacht?

Br . Genf, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)
Aus Pariser Redaktionen traf gestern die Meldung ein,
daß bei Griechenland vertraulich angefragt worden sei,
ob es den Frieden zwischen Serbien und den Z e n-
tralmächten nebst Bulgarien  vermitteln wolle.

Ein neuer gemeinsamer Schritt des
Vierverbandes?

W . T.-B. Paris , 27. Okt. (Nichtamtlich.) De^
Sonderberichterstatter des „Petit Journal " in Athen be¬
richtet, daß über die neuen  Ve r h a n d In n g c t*
Griechenlands und des Vierverbandes noch nichts be¬
kannt sei. Die diplomatischen Kreise bewahrten strenge
st c s Schweigen.  Gewisie Blätter wollten wissen,
daß die Ententemächte einen gemeinsamen  Schritt
bei der griechischen Negierung vorbcreiten . In amt¬
lichen Kreisen glaubt man nicht an die Wahrscheinlichkeit
eines solchen Schrittes . Die griechische Rcgixrung habe
keinen Grund zu der Annahme, daß der Vierverband
Griechenland zwingen  wolle , eine andere Politik als
die bisherige dnrchzuführcn. Griechenland habe dem
Vicrverbande genug Beweise seiner guten Absichten
gegenüber dem Vicrverbande gegeben, als daß cs dem
Vicrverbande noch neue. Garantien geben müsse. Falls
jedoch die Entente einen gemeinsamen Schritt unter-
uchin.e, werde die Regierung entschlossen sein, in der
bisherigen Politik zu beharren , die mehr
als jemals den Interessen der Nation  ent¬
spreche.
Oie 180000Mann englisch-französische Truppen
der Ersatz für Griechenlands fehlende Hilfe

TV. T.-B. Lyon, 27. Okt. (Nichtamtlich.) „Progrds"
meldet aus Paris : Frankreich und England haben sich
verpflichtet, jene 150000 Mann  Zu stellen, welche
Grieche » ! and  gemäß seinem Bündnisvertrag
mit Serbien  Bulgarien gcgenüberstellen soll.

ou spät für die Hilfe des vierverbandes.
Br . Sofia , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht . Zens. Mn .)

Die Zeitung „Kampana " schreibt: Serbien wird vorn:
Vierverband keine  Hilfe mehr erhalten , weil es M
spät  ist , denn die Bahnlinie nach Sialoniki ist in u n-
seren  Händen , ebenso die ganze Wardarbahn
von Katschonik bis Kriwoluk.

Das beschämende Angebot Zyperns offiziell
im Untsrhause zuyestanden!

W T.-B. London, 27. Okt. (Nichtamtlich.) Aus eine
Frage über das Angebot Zyperns  an Griechenland ant -.
wartete Sir Edward Grcy  im englischen Unterhaus : Wir
füblten uns verpflichtet, in der sehr kritischen Lage,
in der sich die serbischen Verbündeten befanden, alles zu ver¬
suchen, um ihnen die einzige Hilfe, die sofort zur Berfügunst
stand, zu sichern. Tie britische Negierung ließ deshalb Wistes



Sette L._ Abend-Ausgabe. Erstes Blatt.
!daß, wenn Griechenland Serbien seine volle sofortige
^Unterstützung  gewähre , Großbritannien bereit  wäre,
den Griechen Zypern zu geben. Da Griechenland sich nicht
sin der Lage sah, Serbien zu unterstützen, wurde die Ve¬
rdingung, unter der das Angebot gemacht wurde, nicht erfüllt.
Das Angebot ist deshalb hinfällig.
Mein Lockmittel stark genug für Griechenland

und Rumänien.
Sofia , 27. Oft . (Senf . Bin .) Wie die militärische, er-

ischeint auch die diplomatische Lage  auf dem Balkan
mach hier vorliegenden Berichten und Meldungen fortgesetzt
günstig.  Rumänien und Griechenland denken nicht daran,
ihre Neutralität aufzugeben, und wollen sich vom Vierver-
chand nicht ins Garn locken lasten. Die Erfolge der Mittel-
Mächte und ihrer Verbündeten sind ganz danach angetan , sie
jin ihrer Überzeugung noch zu bestärken,  daß sie sich
richtigerweise entschieden haben. Verzweifelte Versuche der
>Anhänger des Vierverbandes , dennoch in Athen und Bukarest
,einen ihnen günstigen Umschwung herbeizuführen , können
«daher schon jetzt und mit, jedem Tage mehr als zwecklos be¬
zeichnet werden. Übrigens ersieht man auch aus Meldungen
der Athener, Konstantinopeler und Bukarest« : Presse, daß
!die Landung in Saloniki einen fast operettenhaften
«Charakter hat und lediglich bezweckt, durch Vortäuschung
«größerer Krastentfaltung Griechenland und Rumä¬
nien  mitzuveihen . Weder die Z a h l der gelandeten Truppen
noch die bei dem ganzen Unternehmen zutage tretende
Kopflosigkeit und Zerfahrenheit  sind aber ge¬
eignet , diesen Zweck zu sofern . Der Unmut in Griechen¬
land über den Vierverband wird nach der rücksichtslosenVer¬
letzung der griechischen Neutralität noch durch die Bevor¬
mundung  gesteigert , die der Bierverband gegenüber
Griechenland in der Auslegung des griechisch-serbischen Ver¬
trages und in der Bemänglung der griechischen Mobil¬
machung zeigen. Griechenland ist keineswegs gesonnen, sich
in dieser Hinsicht sein Selbftbeftimmungsrecht verkümmern
zu lasten. Der Vierverband wird sich vor allem darein fügen
müssen, das mobile  griechische Heer als unentbehr¬
lichen  Schutz Griechenlands gegen weitere Übergriffe des
Vierverbandes zu dulden.

Eine Minifterkrifis in Griechenland?
Br . Christiania, 27. Oft. (Gig. Drahtbericht. Jens. Bin.)

Neuerdings wird Pariser Blättern aus Athen gemeldet, in
Griechenland  stehe eine Ministerkrisis  bevor , da
G u n a r i s imb Theothis  zurücktreten wollten.

Ein Zwischenfall in der griechischen Kammer.
W. T.-B. Paris , 26. Oft . (Nichtamtlich.) Die Blätter

erfahren aus Athen, daß die griechische Kammer sich ge¬
weigert  habe , den Antrag , betreffend Rückexpedierung der
Güter an Mohammedaner  in Mazedonien , zu unter¬
stützen. Infolge dieser Weigerung wurde die Sitzung auf¬
gehoben. In den Wandelgängen wurde angekündigt, daß die
Regierung bei Wiederansnahme der Sitzung die Ver¬
trauensfrage  stellen werde.

Griechische Richtigstellungen.
w.T.-B. Achen, 27. Oft. (Nichtamtlich. Agence

d'Athenes .) Eine haltbcrmtliche Note, die in den Blättern ver¬
öffentlicht wird, erklärt die Gerüchte über eine beabsichtigte
Verletzung serbischen  Gebietes durch Griechenland
für arnrichtig. Die Rote fügt hinzu : Die griechische Regierung
hat niemals  daran gedacht und kann niemals daran denken,
irgend einen Teil des einem verbündeten Staate gehörenden
Gebietes zu besetzen.  Ebenso entschieden werden die Er-
klmnmgen abgeleuynet, die nach der Behauptung des Buda-
pester Blattes „A Dillag" der griechische Gesandte in Sofia
dem Ministerpräsidenten Radoslawow  gegeben haben
soll. Diese Erklärungen , die von der Wiener Presse wieder¬
gegeben find, beziehen sich aus die Besetzung von Toiran
onib Sengheli  durch Griechenland zum Schutze Salonikis
und auf die Beweggründe der griechischen Mobilmachung.
Ebenso entbehren die Mitteilungen des Mattes über Ver¬
handlungen Griechenlands mit Bulgarien jeder Begründung.
Mein Durchmarsch rnssischer Truppen durch

Rumänien.
Wie«, 27. Okt. (Zens. Bln .) Die Meldungen , wo-

niackj  Rußland bi amtlicher Form an die rumänische
Regierung die Forderung des Durchmarsches
russischer Truppen  durch rumänisches Gebiet ge¬
stellt habe, werden von Bukarest aus auf Grund zuver¬
lässiger Information für unrichtig erWrt . Es ist bis¬
her kein derartiger Schritt erfolgt . Bor einiger Zeit
wurde nach dieser Richtung hin in nur unverbindlicher
Form ein russischer Fühler ausgestreckt. Da dieser
Fühler von rumänischer Seite nicht >das erwartete Ent¬
gegenkommen chnd, unterblieb ein offizielles Verlangen.

Wiesbadener Tagblatt.
Line gehörige Kbschüttelung ZiUpescus.
W. T.-B. Bukarest, 26. Oft . (Nichtamtlich.) Über die

gestrigen Kundgebungen sagt die „Jndependance Roumaine " :
Filipescu mußte etwas Neues bieten, deshalb wandte er sich
an die Soldaten  von dem Balkon seines Klubs aus . Es
ist gewiß ein wenig erbauliches Schauspiel, zu sehen, wie ein
gewesener Minister  Soldaten ihrer Pflicht ab¬
wendig  niachen will, obgleich es seine Aufgabe ist, der
öffentlichen Ordnung Achtung zu verschaffen. Man sieht aus
diesem Vorgang, welche Zerstörungen die Selbsttäuschung in
der leidenschaftlichen verstörten Seele Filipescus angerichtet
hat. Diese Handlungsweise ist das Empörendste und
Ungeheuerlichste  von allem, was der Führer der Kon¬
servativen aus dem Gewissen hat. Die öffentliche Meinung
ist darüber entrüstet  und wird es ihm nicht verzeihen.
Filipesou ist kein Träumer , wie etwa Deroulede ; er will um
jeden Preis nach außen wirken und will dies durch einen
Krieg im Innern  einleiten . Mit überraschender Ge¬
schwindigkeitgleitet Filipescu auf dem Abhang der Anarchie
hinunter , seitdem die Bewegung das Stichwort vom „Ade-
verul " erhalten hat. Mit besonderer Begabung für die Zer¬
störung ist er daran , sich selbst zu zerstören. Es gelingt ihm
überraschend rasch, man weiß heute, was man von ihm zu
halten hat Er wird in diesem Lande n i cht die Rolle spielen,
zu der er sich berufen glaubt . Was wir heute durchmachen,
ist ein Reinigungsprozeß,  worüber die Geschichte
das letzte Wort sagen wird. — Demselben Blatt zufolge hat
Filipescu gesagt, als er den Tod eines zufällig Anwesenden
erfuhr : Wann der Tote wenigstens ein^ S i e b e n b u r g e r
wäre , dann hätten wir die Regierung stürmen können. Unter
den Kundgebenden rief der Herausgeber des „Adeverul",
Mille : „Zum Schloß!" Ms er sich aber vor den Bajonetten
befand, sank rasch seine Begeisterung ; er beeilte sich, zu ver¬
schwinden.

Rumänien verbietet die Güterdurchsuhr.
Nr . Amsterdam, 27. Okt. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mn .)

Eine amtliche rumänische Kundmachung erklärt : Da die
bulgarische  Regierung die Güterdurchsuhr von Salontkt
nach Rumänien verboten hat, so verbiete auch Rumänien die
Durchfuhr aus Bulgarien nach fremden
Ländern.  Die Barwrn und Landeigentümer bet  Moldau
beschlossen in einer Versammlung zu Jasth , keine  Boden-
erzeugnifle cm deutsche  Aufkäufer zu liefern , als Ver¬
geltung für die Schwierigkeiten (!?), die die deutschen Be¬
hörden der Ausfuhr in den Weg legten.
Die Erkenntnis des Ernstes der valkanlage

in Italien.
Aus der „Stampf.

W. T.-B. Surin , 26. Oft. (Nichtamtlich.) Der „Stampa"
wird von ihrem römischen Korrespondenten berichtet, die Lage
auf dem Balkan sei nach wir vor für die Alliierten ernst.
Die Nachricht von der Besetzung Ueskübs sei schmerz-
l i ch. Der Fall dieser bedeutenden mazedonischen Stadt bringe
nach dem einstimmigen Urteil der Militärkritiker Serbien tat¬
sächlich in eine sehr schwierige Lage,  weil dadurch
jede Verbindung  zwischen der französisch-englischen
Expedition und Serbien so gut wie unmöglich  werde.
Der Besitz UeSkübS bedeute, daß in Serbien jegliche Verbin¬
dung mit dem Sgäifchen Meer nnterbnnden fei, so daß Ser¬
bien nur noch durch Albanien „nd das Adriatische Meer mit
den Alliierten verkehren könne. Trotz drr englisch-französischen
Erfolge gegen dir Bnlgaren müsse man zngeben, daß den
zwischen Berlin und Sofia  vereinbarte Plan des Balkan-
feldzngrS mit unheimlicher Genauigkeit  verwirk¬
licht werde. Wen« auch drr wunderbare serbische Widerstand
die Pläne deS Feindes - nfhaltrn könne, so würde« doch «n-
leugbar die militärischen Erfolge der Bulgaren eine große
moralische  Wirkung auf dem Balkan erzielen.

*

General Hamilton soll vor ein Rrlegsgericht
gestellt werden?

Genf, 27. Oft . (Zeus. Mn .) Wie schweizerische MSiter
aus London melden, wird General Hamilton  wegen
mangelhafter Organisation des Angriffs in der Suwlabai,
die den Fehlschlag der ganzen Dardanellenunternehmung be¬
deutete, vor ein Kriegsgericht gestellt werden.
Die ehrenvolle Auszeichnung des Grotzwesirs

durch Raiser Zranz Joseph.
W. T.-B. Konstantinopel» 27. Okt. (Nichtamtlich.) Die

Agentur Milli begleitet die Mitteilung der Verleihung deS
Leopoldordens 1. Klasse an den Minister des Innern
Talaat - Bei  und den inzwischen zum Minister des
Äußern ernannten bisherigen Präsidenten der türkischen
Kammer Halil - Bei  mit folgenden Worten : „S . M. der
Kaiser und König Franz Joseph hat durch die Auszeichnung
der beiden Würdenträger einen Beweis der Wert.

Mittwoch, 27 . Oktober ISIS . Skr. SO« .
schätzung  gegeben , mit der er die zwischen Österreich
Ungarn und der Türkei bestehende Freun dschaft beurteilt ." —>
In diesem Sinne besprechen auch die anderen  Blätter 5b
Auszeichnung der beiden Staatsmänner.
Der „Tanin" über die Waffenbrüderschaft deS neue« Bier-

b-nndeS.
W. T.-B. Konstantinopel, 26. Okt. (Nichtamtlich. Ver.

spätst eingetroffen .) Anläßlich der Verleihung des Groß,,
kveuzes des St . Stefansordens an 'den Grotzwefir hebt
„Tanin " in einem Leitartikel die ganz besondere Bedeutung
dieser ungewöhnlich ehrenden Auszeichnung hervor und sagt:
Die Einheitlichkeit und Eintracht , die zwischen den drei
Waffenbrüdern besteht, die seit einer Woche zu vier Waffen¬
brüdern geworden sind, beruhen auf gegenseitigen In,
teressen und wechselseitiger Achtung  und haben
so das wertvolle Ergebnis gezeitigt, daß man die hochachtbaren
Persönlichkeiten, die seit Monaten Tag und Nacht im ge¬
meinsamen Einvernehmen arbeiten , nicht genug würdigen
kann. Seitdem seit fast lYz  Jahren Österreich-Ungarn,
Deutschland und die Türkei verbündet sind, haben sie sehr
wichtige militärische Fragen gelöst. Die bezüglichen Ver.
Handlungen waren leicht, rasch und einfach, da die drei Mächte
bezüglich aller militärischen und politischen Frage« gleicher J
Ansicht waren . Auf diese Weife konnten sie auf militärischem
und diplomatischem Gebiete so große Erfolge erringen . Wir
können behaupten , daß der neue Dreibund,  dessen
Grundlage im Jahre 1814 gelegt wurde, stärker und harmoni¬
scher ist , als jede andere bislang zu welchem Zweck immer
abgeschlossene Mianz . Das Matt verweist demgegenüber auf
die gegenseitigen Beschwerden, die sich im Lager der Entente
zwischen Diplomatie , Generalftäben und der Presse in allen
Fragen kundgebeu, insbesondere bezüglich der Frage der
Dardanellen und der Verhandlungen in Sofia.

Der weitere volle Mißerfolg der
italienischen Offensive.

Die Kämpfe in Ezartorvsk. — Schwerste Verluste der
Italiener . — Die Serben und Montenegriner bei Bisegrad
bis an die Grenze geworfen. — Der Vormarsch in Rordwest-
scrbien_ Topola südlich Aranqjelovarerreicht. — Vordringen
inS südöstliche Petrovac. — DaS DonauschleifengebirgSland

größtenteils gesäubert.

ver österreichisch. ungarische Taqesberichr.
W. T.-B. Wien, 28. Oft. (Nichtamtlich. ) Amtlich »er-

lautet vom 26. Oktober:

Russischer Kriegsschauplatz.
Die südwestlich von Czartorysk  kämpfenden k. vnd k.

Truppen wiesen mehrere Angriffe russischer Schützendivisionen
ab, wobei sie zwei Offiziere und 508 Mann gefangen  nah¬
men und ein Maschinengewehrerbeuteten.

Deutsche  Regimenter warfen den Feind beiderseits der
von Nordwest nach Ezartorpsk  führenden Straße . Ins-
gesamt ließen die Nüssen in diesem Raum gestern vier Offi-
ziere, 145« Mann und 18 Maschinengewehrein der Hand der
Verbündeten.

Sonst blieb im Nordosten die Lage unverändert.
Italienischer Rriegsschaupkatz.

Der gestrige Schlachttag verlief im Verhältnis z« den vor-
angegangenen an der Hochfläche von Doberdo ruhiger.  Da¬
gegen wurde um unsere Brückenkopfstellungen von G ö r z und
T o l m e i n sowie im Abschaitt nördlich Tolmeia bis zn« Kr»
wieder äußerst heftig  gerungen. Alle diese Kümpfe endig,
ten mit dem vollen Mißerfolg  des angrrifenden
Feindes.

Am K r n brachen drei Vorstöße der Italiener in nuferem
Feuer zusammen. Bor dem M r z l i L r h scheiterte ein feind¬
licher Nachtangriff. Gegen den Tolmeiner  Brückenkopf
l>ereitete nachmittags ein besonders lebhaftes Srtilleriefeuer
neue Angriffe starker Kräfte vor. Spät abends schlugen un¬
sere Truppm einen solche« Angriff auf die Höhe westlich von
St . Luzia»heute zeitlich früh einen zweiten gegen die Stellung
nördlich von Cocarsce, der bis zum Handgemenge führte, un¬
ter schwersten Berlnsten  für den Feind zurück. Der
Raum von DeScla stand zeitweise unter Trommelfeuer.
Ein schwächlicher italienffcher Angriff gegen Zagora wurde
leicht abgewiesen.

Der M. Sbotino,  vor dem der Gegner in den letzten
Tagen minbestenS258SMa « nverlor,  wurde gestern
nicht mehr  angegriffen , wohl aber von der italienischen
Aitilleris heftig beschossen. Zahlreiche Granaten fielen auch
in den Südteil von Görz. Abends griffen sehr starke feindliche
Truppen die P o d g o r a h ö h e an. Es half ihnen nichts, daß
sie Bomben mit giftigen Gasen verwendeten. Sie worden
blutig zurückgeschlagen.

Berliner Brief.
Von Hermann Kienzl.

DaS ist ein ernstes Herbsten. Blatt um Matt weht der
Oftoberwind zur Erde. Draußen , im blutigen Feld, ist man¬
ches junge Dichterberz zersprungen . Als ob er einen Ausgleich
zwischen den Lebensaltern Herstellen wollte, mäht der Tod die
Fünfzigjährigen hier dahin. In knapper Folge nahmen Paul
Scheerbarr,  Joseph Ruederer,  Karl Vollrath  Ab¬
schied. Sie alle in ihres Lebens ergiebiger Kraft . Der eine
ein Erdenslüchtling, ein Stecnenwanderer , der andere nicht
minder ein Tragikomiker, doch begabt, aus dem Erdenlehm
ewig-menschliche Gestalten zu formen, der dritte ein bedeuten¬
der Journalist , einer von denen, die in selbstloser Hingebung
an die Forderung des Tages das Brot der Zukunft bereiten
helfen. Drei einander ziemlich wesensftemde Genossen, die
der Tod zu Nachbarn machte. Jeder von ihnen den anderen
darin ebenbürtig , daß sein Ausfall unseren geistigen Haus-
Halt um eine volle Summe vermindert.

Am vergangenen Dienstag haben wir hier in Berlin den
«Paul Scheerbart  begraben . Auf dem der Stadt weitent¬
rückten, baumrauschenden Park -Friedhof von Groh -Lichter-
felde, über dem sich ein so weiter Horizont wölbt ! Ist sie nicht
ein Sinnbild , diese unbegrenzte Unendlichkeit über dem engen
Grab des Dichters , ein schmerzliches Sinnbild des Kosmos in
Paul Scheerbarts grotesken Phantasten ? Das rote Laub der
Käunie loderte wie Fanale in die Oktoberdämmerung . Ver-
!gänglichkeit raschelte auf den stillen Wegen. Dünn und duf-
& &wehte die Luft. Die blaue» Kiuderaugen Scheerbarts wür¬

den erstaunt gelächelt haben, hätten sie die immerhin stattliche
Trauerversammlung sehen können: „Hab' ich doch so viele
Freunde ?"

Der „Schutzverband deutscher Schriftsteller " tat seine red¬
liche Pflicht, als er dem Dichter die letzten Ehren bereitete.
Manches Häßliche mischt sich zuweilen in den Streit der
Geister , denn hart im Raum stoßen sich die Leiber. Dann fin¬
den sich die Getrennten doch wieder in einer Einheit — in¬
mitten des ffemden Getriebes . Die treue , umfassende Kriegs,
fürsorge des Schuhverbands beweist, daß die Not des Daseins
die sozialen Persönlichkeiten sozial einigt.

Wer sonst wäre dem närrischen Genius des Paul Scheer-
bart in dieser allzu vernünftigen Welt vertraut gewesen, wenn
nicht ein Häuflein von Künstlern ? Die Irdischen verziehen
es ihm nicht, daß er so wenig ihresgleichen war , sie dünkten
sich erhaben über seine bedürfnislose Erhabenheit . Sein bester
Freund war der naive Trotz des Glaubens an sich selbst, der
sich vor keinem Mißerfolg beugte. Und es liebten ihn — die
Kinder . Ja , die Bloß-Klugen fanden die geniale Torheit seiner
bizarren Sterndeuterei bloß töricht. Den Weisen aber und
den Kindern war seine Dichtung doch oft hell.

Franz Servaes , Waldeck-Aianasse, Herwarth Waiden
sprachen lichtvolle und innige Worte am offenen Grab . „Er
war reich, weil er von der Erde nichts wollte",-sagten sie, und:
„Er gehörte nicht der Erde, sondern der Welt ". Am besten
beleuchtete eine kleine Mitteilung Paul Scheerbarts abge¬
schlossenes Erdenwallen . An seinem 50. Geburtstag suchten
ihn die Freunde auf und brachten Orchideen und reichlich Sekt
zur brüderlichen Feier . Aber — int Hause des Dichters , des
Jubilars aus der Mittsommerhöhe, fand sich nicht einmal eine

trockene Brotrinde . . . War er verzagt ? O nein ! Er wun¬
derte sich nicht. w

Der Krieg, der den Krieg ernährt , erweitert besonders
i» der Großstadt die Kluft zwischen arm und reich, über die¬
sem Abgrund schlägt freilich die Vaterlandsliebe eine Brücke.
So lange der Feind vor den Toren des Reichs tobt, nimmt der
Arme sein Herz zwischen beide Hände und läßt eS schweigen
von den eigenen Sorgen . Doch schweigt nicht selten auch das
Gewissen der Reichen! Die behördliche Organisation der
Märkte bleibt unzulänglich, wenn nicht die Selbsthilfe der
Bürger dafür sorgt, daß keinem die Mittel für den Kauf der
teuren Lebensmittel fehlen! Das deuffche Nationalvermögen,
das wissen wir , ist groß und bleibt widerstandsfähig , ob das
siegreche Ende des Krieges nahe oder noch ferne wäre . Ja
zahllosen Verbänden wirkt ein segensvoller Opferfinn . Nicht
zu verkennen ist, daß viele von den Besitzenden (und noch weit
mehr von den Minderbegüterten !) sich kräftig selbst beisteuern.
Die Polizei braucht in Berlin nicht, wie in London auf hilflostz
Verordnungen zu sinnen, um den auffeizenden Luxus der
Sorglos -Genießenden einzuschränken. Dennoch — auch bei
uns ist die Zahl der Drohnen groß. Die Abseitsstehenden
lassen Mars einen guten Mann sein. Bedenklicher aber find
die anderen , die ihn mit dem schnellffngrigen Merkur verwech.
sein und an dem Kriegsfeuer ihr doppelt nahrhaft Süpplein
kochen. . .

Die konnnende Reichskriegssteuer soll von dem, was der
Krieg seinen Lieferanten gab, ein Weniges dem Krieg zurück¬
geben. Wie wäre eS mit der Einführung einer KriegS-LuxuL»
steuer, die weit ausholte und ihre Hand legte ans die Bäfeay

.



ft». 50» . Mittwoch, SV. Oktober ISIS.
Gesten» liest« » sich die Verluste der Italiener bei ihre«

V«grifft « gegen die Hochfläche von Doberdo stellenweise über¬
sehe»». So liege» »or der Fra »tt eines  unserer Infanterie-
Regimenter 3ü0v Feiadesleichen.

An der Tiroler  Front wiesen die Verteidiger der
Lafraunstellung  eine « Angriff de? italienischen 116.
Lusunterie -RrgimentS ab.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die östlich von B i s e g r a d vorgehenden österreichisch-un¬

garischen Streitträste warfen den Feind an die Grenze  zu¬
rück. Unter den Gegnern befanden sich neben serbischen
Bataillonen auch montenegrinische.

Die im Nordwe st Winkel  Serbiens operierenden
k. undk. Truppen der Armee des Generalsv. Koeveß
näher « sich der oberen Kolubara  und der von den Ser¬
ben vor unserer Reiterei  geräumten Stadt B a l j e v o. Die
von Obrenovac  südwärts entsandten österreichisch-ungari¬
schen Divisionen entriffen dem Gegner nach erbitterten
Kämpfen die starken Höhenstellnngen südlich und südöstlich von
Lazarevac.

Deutsche Truppen trieben den Feind über Arangje-
l o v a c zurück. In T o p o l a und auf den Höhen östlich da¬
von stehen österreichisch-ungarische Kräfte im Gefecht.

Die beiderseits der Morawa  vordringende deuffche
Armee bemächtigte sich der Höhen nördlich R a c a, des OrteS
M a r ko v a c und weiterer serbischer Stellungen südustlich von
Petrovae . \

Das Gebirgsland an der Donauschlei sie östlich
der K l i s s u r a r n g e ist znm größten  Teil vom Femde ge¬
säubert . Es wurden hier drei von den Serben verlaffe»e Ge¬
schütze eingebracht, darunter ein schweres. \

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes ^
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

»

Ereignisse zur See.
Zwei erfolgreiche Fliegerangriffe aus Venedig.

Am 24 Oktober, nachmittags , suchte ein italienischer
Flieger  die Stadt Triest  mit Bomben heim, wobei er,
olme einen Materialschaden anzurichten , drei Einwohner tötete
und mehrere verwundete. Der Besuch wurde wenige Stunden
später durch unsere Marineflieger in Venedig  erwidert , wo
sie von y2ll Uhr nachts bis 1 Uhr früh in rascher Folge
Arsenal , elektrische Zentrale , den Bahnhof,
einige Festungswerke  und andere militärische Baulich¬
keiten ausgiebig und erfolgreich  mit Bomben mitt¬
leren und schwersten Kalibers belegten und zahlreiche Brände
verursachten. Am nächsten Morgen um 8 Uhr griff ein See¬
flugzeuggeschwader neuerdings  Venedig an, wo noch ein
vom nächtlichen  Bombardement herrührender Brand
emporloderte. Außer den früher ausgezöhlten Gebäuden wur¬
den diesmal auch Flugzeughalle und Kriegsfahr,
zeuge  erfolgreich bombardiert . Schwächliche Versuche
zweier feindlicher Flieger , unsere Aktionen zu stören, wurden
durch unser Gewehrfeuer  in kürzester Zeit vereitelt . Bei
beiden Unternehmungen wurden unsere Flieger von starker
Artillerie heftig, aber ganz erfolglos beschossen. Alle kehrten
unversehrt zurück. Flottenkommando.

«

Eine hübsche Ironie des Schicksals.
Der Angriff aus Venedig gleichzeitig mit einem Bankett zur
Feier des Schutzes französischer und italienischer Flieger!

Berlin , 27. Okt. (Jens . Bin .) Österreichische
Flieger  griffen (wie im österreichisch-ungarischen Tages-
bericht schon mitgeteilt ) am 24. Oktober, gegen 10 Uhr abends,
in Venedig verschiedene Stadtteile an. Eine Bombe traf das
Dach einer Kirche und beschädigte ein bekanntes Wandgemälde
von Tiepolo. Eine Brandbombe fiel auf den Markusplatz
nieder, ohne Schaden anzurichten. Fünf andere Bomben
sielen in die Kanäle sowie auf verschiedene Stadtteile , wobei
angeblich stur leichter Schaden verursacht wurde. Genau
zu derselben Stunde und Minute , als die österreichischen
Flieger Venedig bombardierten , fand in dem allen Venedig-
Reisenden wohlbekannten früheren Restaurant „Stadt
Pilsen ", neben dem Markusplatz, ein großes Bankett
zu Ehren der Venedig beschützendenfranzösischen und
italienischen Flieger  statt . Die Flieger saßen mit
dem Bürgermeister zusammen, als die Bornben herabfielen.
Die italienischen Zeitungen überbieten sich in Ausdrücken der
Entrüstung wegen der Beschädigung des Wandgemäldes von
Tiepolo. — Der „B. L.-A." meint dazu : Die Italiener wollen
jetzt wieder das gleiche falsche Spiel tteiben , das seinerzeit
mit der Beschießung der Kathedrale von Reims  getrieben
wurde. Die Sentimentalität hat im Kriege keinen Raum;
nach diesem Grundsatz handeln unsere Feinde, deshalb müssen
auch wir danach handeln.

_Messtadener TagbliM»
von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Linfingens erfolgreiche wacht in Wolhynien.

Die letzten Erfolge von entscheidender Bedeutung.
Berlin , 27. Okt. (Jens . Bln .) Dem jüngsten Erfolg des

Generals v. Linsingen mißt die „Lägl . Rundschau" eine e n t-
scheidende  Bedeutung bei. Die Russen dürften von
neuem darüber belehrt werden, daß ihre Aussicht auf eine

unmittelbare Unter st ützung der Serben  von Norden
her gleich Null ist, so lange die Heeresgruppe Linsingen die
Wacht in Wolhynien hält.

Der Krieg gegen England.
DieUnzufriedenheitmitdemenglischenriabinett

W . T.-B. London, 27. Okt. (Nichtamtlich. Droiht-
bericht.) Die „Morning Post " schreibt in einem Lert-
artikÄ : Wenn Asquflh ein wenig von seiner alten
Energie  und seinen: alten Geschick,  womit er
einst das Oberhaus bekämpfte und besiegte, gegen
Deutschland  anwenden wollte, so Wunde seine Re¬
gierung mehr Achtung besitzen und die englische Sache
besier in der Welt dastehen. Wenn dies über seine
Knast geht, so sollte er sein Amt lieber anderen  über¬
lassen oder, weim dies unmöglich ist, die Mitgliederzahl
des Kabinetts in geeigneter Zahl vermindern.
Wenn er es nicht tut , sind diejenigen, die sehen, wie
man die Dinge treiben läßt , verpflichtet, dem Parlament
und der Nation die Wahrheit zu sagen und durch ihre
Agitation eine Besserung der Verhältnisse hevbeizu-

Abcnd-Ausgabc. Erstes Blatt. Seite 3.
führen . Sie werden eine nationale Partei  grün -,
den, die die Regierung inmitten des Krieges bakäanpHey
wird , um die notwendigen Reformen  durchsusetzeo,
ohne die England den Krieg nicht gewinnen kann.

vie Ernüchterung nach dem Fehlschlag de»
englischen Zensur- und Lügenmeldungssystem «.'

W. T.-B. London, 27. Oft . (Nichtamtlich. Drahtbericht^
Die „Times ' klagen, daß durch die 18 Monate lang geübte

fehlerhafte und ungenügende  übermtttlung « gli-
scher Nachrichten an die Presse in der ganzen  Welt Eng¬
lands Name und die Sache der Verbündeten geschädigt  ist.
Ter Artikel stellt dem Ungeschick  der britischen Behörden
die erfolgreiche deutsche Methode  gegenüber und
sagt: Die Londoner Vertreter von Zeitungen der Alliierten
und Neutralen sind, nachdem sie 15 Monate mit dem Presse¬
bureau kämpften, hoffnungslos und entmutigt.  Ihre
anfängliche Energie ist erschöpft. Die Berichte der ameri¬
kanischen  Berichterstatter aus Deutschland find
besser  geschrieben , wertvoller und eindrucks¬
voll  e r als aus England , die vom Zensor zusammengestrichen
werden, der sogar Zitate aus der englischen Presse unterdrückt.
Aus diesem Grunde werden auch die englischen Nachrichten in
Amerika mit Argwohn  angesehen . Ähnlich ist es in Süd¬
amerika . England darf das Eindringen des Feindes  in die
Spalten der südamerikanischen Blätter nicht widerstandslos
über sich ergehen lassen. Das romanisch-amerikanische Nach¬
richtenbureau in Washington mit Zweiganstalten in New Dorf
und Chicago telegraphiert deutschfreundliche Nachrich¬
ten im g u l e n Journalistenspanisch  an die meisten
großen und kleinen Blätter  in 20 Staaten des roma¬
nischen Amerikas und fügt Karten und Photographien bei.
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Die mutmass/iche Angriffs front ror Diinaburg.

praßen Wohnungen, Equipagen , auf die Weinflaschen jenseits
der bürgerlickien Preisgrenze , auf die hohen Rechnungen der
Damenkonfetti onäre, auf die Reitpferde und die seidenell
tzupons, aut Schmuck und Fasanen?

Das ist — ach! ein Scheerbarffcher Einfall . . . Käme er
übrigens zur Ausführung , so müßten ausschließlich erlesene
Menschenkenner. Personen voll Takt und Einsicht, mit seiner
Turchführung bettaut werden. Komm, Diogenes , und hilf
uns suchen! Sonst würde wieder einmal das sramrnm jus
gur summa injuria . Denn nach dem Schema F läßt sich weder
der Reichtum noch die Armut einschätzen.

An einer Berliner KrieqSfürsorgestelle wandte sich vor
einigen Tagen ein Mann aus dem Grunewald um Hilfe. In
der Kolonie der Millionäre bewohnt er mit den Seinen seit
fahren eine Villa. Sein Guthaben aus der Bank war imitier
bescheiden, aber er hatte sein geregeltes reichliches Einkom¬
men. Im Frieden ! Das floß — Künstler haben zum Rent¬
nerberuf selten Talent ! — ebenso geregelt ab. Nun stockt der
Zufluß . Die Wohnung, je kostbarer sie ist, drückt um so schwe¬
rer als Last. Denn sie will bezahlt werden. Fünf Kinder hat
der Mann — und einen unlösbaren Mietsverttag . Prächtig
die Grunewald -Dilla, wirklich prächttgl Daß er und die
Seinen sich seit Dachen säst nur von Kartoffeln nähren , schrieb
er ; um ein Darlehen zur Löschung der längst fälligen Miets-
rate bat er. (Zeus. Mz.)

Aus AmrS und Leben.
* DaS Urteil des Paris . Ms der Hirte Paris , der schöne

Sohn des Priamos , auf Zeus ' Geheiß entschied, welcher von

den drei Göttinnen : Hera , Athene und Aphrodite, der Preis
der Schönheit gebühre, versprach ihm bekanntlich Hera Herr¬
schaft und Reichtum, Athene Kriegsruhm und Weisheit und
Aphrodite Helena, die schönste der Frauen , zur Ehe. Paris
reichte den Apfel der Aphrodite. In dem Vortrag , den gestern
abend Herr Direktor Professor Dr . Pazanrek  aus Stutt¬
gart in der „Wiesbadener Gesellschaft" über das Thema : „Das
Urteil des Paris " hielt, handelte es sich nicht um eine Deutung
dieses Urteils , und nicht darum , ob sich der trojanische Jüng¬
ling mehr von der Schönheit der Aphrodite oder von der ver¬
sprochenen Belohnung für ein ihr gefälliges Urteil bestechen
Uetz: Herr Professor Pazanrek wollte vielmehr an dem von
der bildenden Kunst vom grauen Aüertum bis in die Gegen¬
wart hinein unzähligemal als figurales Motiv benutzten Urteil
des Paris die Kunstanschauungen der verschiedensten Zeiten
zeigen. Und weil er an einem  Motiv gewissermaßen die
Wandlungen der künstlerischen Auffassung und des künstleri-
'chen Darstellungsvermögens im Laufe vieler Jahrhunderte
veranschaulichen wollte, gab er seinem Vortrag den Untertttel:
„Eine Kunstgeschichte in der Nußschale". Es ist allerdings recht
interessant , festzustellen, wie immer und immer wieder Künst¬
ler und Kunstgewerbe von dem Urteil des Paris , das sogar
bis China vorgedrungen ist, angezogen wurden , und nicht
weniger interessant ist die Betrachtung der den einzelnen gro¬
ßen Kunstperioden eigentümlichen Behandlungsweisen des
dankbaren Stoffes , die natürlich auch von der Eigenart und
der völkischen Abstammung der Künstler stark beeinflußt sind.
In zahlreichen Lichtbildern, die sich leider zum Teil durch
>bren geringen Umfang der Beurteilung der Beschauer ent¬
zogen, wurde das Urteü des Paris vorgesührt, wie eS hier auf

Leinwand, dort auf Vasen, Majoliken, Tabaksdosen usw. in
unterschiedlicher Weise und mehr oder weniger ansprechend
dargestellt wurde, anfangend mit pompejischen Wandbildern
und endigend mit Corinth , Trübner , Erlec , Greiner und an¬
deren Künstlern aus unserer Zeit . Mit der Vorführung des
Bildes einer Malerin , auf dem Paris der Göttin allerunter¬
tänigst mit einem Kniefall den Schönheitspreis zuspricht —
immerhin einmal etwas anderes als der „sitzende, schlafende
oder lümmelnde" Paris ! — und einer nicht Übeln Ironie aus
Futuristen und dergleichen schloß der Redner den gut besuch¬
ten Vortrag . e.

Meine Chronik.
Theater und Literatur . Paul A p e l, der Verfasser, von

,H>ans Sonnenstoeßers Höllenfahrt ", hat ein neues Stück
vollendet, das sich„H a n s j ö r g d e r T r ä u m e r " betitelt.

Paul H e r v i e u, Mitglied der französischen Akademie,
der bekannte Schriftsteller, ist in P a r i s gestorben.

Bildende Kunst und Musik. Der Komponist der „Mona
L i s a", Max Schillings,  hat die Partttur dieses neuen
Opernwerkes" der Universität Heidelberg  gewidmet.
Schillings ist seit 1911 philosophischer Ehrendottor der Univer»
sitüt Heidelberg und hat mit der Widmung der „Mona Lisa",
die er als seine „Doktordissertation h. c." bezeichnet, der Fakul-
tat seinen Dank abgeftattet.

Weingartners  jüngstes Weck, die dreiattige komi¬
sche Oper „Dame Kobold"  wurde zur Aufführung am
Deutschen Opernhaus in Ê harlottenburg  angenommen.
Dort soll sie noch in dieser Spielzeit in Szene gehen, und zwar;
gleich nach der Uraufführung in Darmstadt.



Eeite 4. ' Mcnd -AusgrSe. Erstes Matt . Mi «sbadrner Coflblfltt »_ Mittwoch. 27 . Oktober ISIS . Nr . 509.
Zvrei Blätter in Buenos Aires  machen das Schlagwort
.-Gibraltar für Spanien"  volkstümlich. Die  Deut¬
schen  wenden  dieselbe  Methode erfolgreich in Spanien
an . Das „Wolffbureau " errang soeben einen großen Triumph
im Bulgarien.  Es versorgte die bulgarische Presse mit
Artikeln , die alle den Kehrreim hatten : Die Deutschen siegen,
fie können nicht geschlagen  werden . — Das bulgarische
Volk war bereits bekehrt,  als der König Ferdinand das
entscheidende Wort sprach. Die Deutschen bearbeiten jetzt
Rumänien und Griechenland, ^enso Holland , die
Schweiz und Skandinavien.  Inzwischen tat England
nichts.  Der Artikel verlangt schließlich nach 15 Kriegsmona-
ten eine wirksame Nachrichtenabteilung zu gründen , um der
ganzen Welt einen zusammenhängenden und namentlich
schnellen Nachrichtendienstzu liefern.

Der Urieg über See.
vre Retzrutierung der Raffern.

Br . Amsterdam . 27. Okt. (Eig . Drahtbericht . Jens . Bln .)
Aus Kapstadt meldet Reuter : Die Rekrutierung eine?
Bataillons Schwarzer  aus der Kapkolonie, die die südafri¬
kanische Regierung der englischen Regierung kürzlich anbot,
hat begonnen.  Trotz der Tatsache, daß nur unverheiratete
Schwarze in Betracht kommen, wurden doch innerhalb zwei
Stunden 200 Mann angenommen, wovon der größte Teil be¬
reits am Feldzug gegen Deutsch - Südwest  teilgenommen
hat.

Lin Nationalregister auch in Neuseeland.
W. T.-B. Wellington, 27. Oft. (Nichtamtlich. Droht-

bericht. Reuter.) Durch Regrevungserlaß wird die
Ausstellung einer nationalen Liste angeovdnet, um eine
Übersicht über das sür den Krieg verfügbare Men¬
schen material  zu erhalten.

Für Lage tn Indien.
Besorgte Mahnung eines englischen Blattes an das Ber»

antwortlichkeitSgefühl der englischen Regierung.
! Br . Amsterdam , 27. Okt. (Eig . Drahtbericht . Zens . Bln .)
Die „Morning Post" fragt: Welche Schritte unternimmt die
Regierung, um die Eingeborenen Indien?  über den
'Krieg zu informieren? Es wäre eine Beruhigung,
wenn wir glauben könnten, daß unsere Regierung wenigstens
die Verantwortung fühlt, die sie für Indien trägt, und daß
fie nicht wieder durch eine Tatsache überrascht  wird,
die jeder andere deutlich voraussehe.

69.Plenarsitzung der Handelskammer.
. wc. Wiesbaden , 27. Oktober.

In der heutigen Plenarsitzung der Handelskammer unter
dem Vorsitz des Kammerpräsidenten Kommerzienrat F e h r -
Flach waren 19 Mitglieder der Kammer und der Syndikus
Dr . Merbot  anwesend . Die Rechnung  für 1914/15
schließt nach einem Bericht des Kammermitglieds Wage-
m a n n ab mit 46 345.31 M. Einnahme und 35 553.72 M Aus¬
gabe. Zur 8. Kriegsanleihe hat die Kammer 29 000 M. ge¬
zeichnet. Zu Rechnungsrevisoren wurden die Kammermit¬
glieder Kommerzienrat Haeffner  und Konsul Graden-
w i tz gewählt. — Der Handelskammer steht das Recht zu, bei
der Berechnung der sechsjährigen Amtsdauer  ihren Mit¬
gliedern das Kalenderjahr 1915 nicht zur Anrechnung zu brin¬
gen, also zu bestimmen, daß die Amtsdauer der im Jahre ' 1909
gewählten Mitglieder bis Ende 1916 läuft . Die Kammer be¬
schloß, von diesem Recht Gebrauch zu machen und die Amts¬
dauer ihrer Mitglieder C. H. Schultz (Rüdesheim ), Kommer¬
zienrat Fehr -Flach (Wiesbaden), Kommerzienrat Heinr.
Haessner (Wiesbaden), Karl Mech (Wiesbaden), Justizrat Dr.
Häuser (Höchsts, Karl Henkell (Biebrich) und Hotelbesitzer
H. Wilhelmy (Langenschwalbach) bis Ende 1916 zu verlängern.

Handelsteil.
Die Antwort auf die Beteiligung deutsch-

amerikanischer Banken an der Entente - Anleihe.
Deutsche Bankengründungen in Amerika.

w. New York , 27. Okt. (Eig. Drahtbericht ) Die „Asso¬
ciated Preß “ meldet aus Chicago, daß in New York,
Chicago und Cincinnati  deutsche Banken in Grün¬
dung begriffen sind , die sich besonders mit deutschen
und österreichisch - ungarischen  Geldtrans¬
aktionen belassen werden.

w. Amsterdam , 27. Okt (Eig. Drahtbericht ) Hier ein-
getrolfene amerikanische Blätter melden : Hermann Ridder
hat in der „Staatszeitung “ einen Aulrul an die Deutsch-
Amerikaner veröffentlicht , eine große Nationalbank zu
gründen , deren Gelder der britischen Regierung
unzugänglich  wären.

Die neuen Reichskassenscheine und Reichs¬
banknoten.

Schon vor dem Kriege bestand im Zahlungsverkehr
starke Nachfrage nach Wertabschnitten zu 10 M. Sie
steigerte sich seit dem Ausbruch des Krieges noch erheb¬
lich, weil mehr als 800 Millionen Mark Goldstücke zu 10 M.
aus dem Verkehr gezogen worden sind . Durch das Gesetz
vom 22. März d. J . wurde infolgedessen die Reichsregierung
ermächtigt , weitere 120 Millionen Mark Reichskassenscheine
zu 10 M auszugeben . Diese neuen Scheine sind inzwischen
zur Ausgabe gelangt ; ihre Deckung ist durch den gleichen
Betrag von Darlehnskassenscheinen  bewirkt . Im
ganzen sind also gegenwärtig liir 360 Millionen Mark Reichs¬
kassenscheine zu 10 M. im Umlauf . (Ursprünglich waren
für 120 Millionen Mark im Verkehr . Zur Schaffung der
Goldrücklage für den Krieg wurden abermals für 120 Mill.
Mark ausgegeben .)

Die neuen Reiehskassenscheino werden aber in abseh¬
barer Zeit vollständig aus dem VerKehr verschwinden ; denn
durch das Gesetz vom 22. März d. J . ist die Reichsbank er¬
mächtigt , Noten zu 10 M. auszugeben . Der zeichnerische
Entwurf für diese neuen Noten ist bereits fertiggestellt , so
daß mit der Herstellung der Platten begonnen werden kann.
Immerhin werden noch Monate vergehen , bis die ersten
Noten im Verkehr erscheinen werden . Damit nun aber
nicht zwei Geldzeichen vom nämlichen Wertabschnitt neben¬
einander im Verkehr sind , werden Reichskassenscheine ln
demselben Maße, wie die neuen Noten der Reichsbank zu
10 M. zur Ausgabe gelangen , eingezogen.

Auch nach dem Friedensschluß  wird Ja
starker Bedarf an Wertabschnitten zu 10 M. vorhanden sein,
weil die Überführung des Wirtschaftslebens in den Friedens-
stand Jedenfalls außergewöhnliche Nachfrage nach Zahlung*-

Ergänzungswahlen finden demgemäß im Jahre 1915 nicht
statt. — Ans Antrag ans Interessentenkreisen ist Herr Alois
Anheitrr aus Höchst als SchiffSeichaufnehmer angestellt wor¬
den; er wurde als solcher heute vereidigt. — Der Magi¬
strat  der Stadt Wiesbaden ersuchte um Gervährung eines
Zuschusses  von 1000 M. zu den Kosten der städtische»
kaufmännischen Fortbildungsschule  für 1916.
Der Zuschuß wurde widerspruchslos bewilligt. — Durch Bun¬
desratsverordnung vom 25. September können unzuver-
lässige Personen  vom Handel ausgeschlossen werden.
Im diesseitigen Bezirk ist diese Verordnung wohl noch nicht
zur Anwendung gelangt, im ganzen Reich nur in vereinzelten
Fällen . Sc weit Entscheidungen in anderen Bezirken bekannt
geworden sind, bezieht sich die Ausschließung vom Handel auf
ganz bestimmte Handelszweige. Sehr erwünscht wäre es nach
der Ansicht der Kammer, wenn die wilden Spekulan¬
ten,  die dem Handel nicht angehören und jetzt Preistreibe¬
reien verursachen, durch die Verordnung getroffen werden. —
Der Regierungspräsident hat an die Kammer das Ersuchen
um eine gutachtliche Äußerung dahin ersucht, ob die Verord¬
nungen gegen den unlauteren Wettbewerb  für die
Stadtgemeinden Wiesbaden und Biebrich sowie für die Ge¬
meinden Höchst a. M- Nied. Unterliederbach und Sindlingen
sich bewährt haben oder welche Abänderungsvorschläge zu
machen sind. Die Erhebungen haben keinerlei Wünsche wegen
Abänderung ergeben. Die Verordnungen haben sich bisher
bewährt.

5lu§ Ztadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Genesungsheime für ZeldzugsteUnehmer
aus Handel und Industrie.

Die Fürsorge für die verwundeten und erkrankten Kriegs¬
teilnehmer , welche die „Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime " eingeleitet hat, ist in dankenswerter Weise
von der deutschen Industrie und der Kaufmannschaft und von
zahlreichen Privatpersonen lebhaft unterstützt worden. Neuer¬
dings stifteten:

Dr. James Simon, Berlin 3000 M., „Bismarckhütte", A.-G.
für Eisen- und Hüttenbetrieb, Bismarckhütte 10 000 M., Hauptaus¬
schuß für Kriegswohlsahrtszwecke, Llhcrscld 5000 M., Eickenu. Lo.,
Hagen, weitere 5000M., Gebr. Heine, Leipzig 10 000 M.. Rhemische
Kohlenhandel, und Reederei-Ges. m. b. H., Mülheim a. Rh. 10 000
Mark, Landkreis Solingen 10 000 M-, Wandererwerke vorm. Winkl,
hrfer u. Joenicke. A.-G., Schönau bei Chemnitz 8000M , Germania
LinoleumwerkeA.-G., Stuttgart Bietigheim 5000M., Jakob S . H.
Stern, Frankfurt a. M., weitere >000 M.

— Die Ermittlung deutscher Kriegsgefangenen in Ruß¬
land . Zu einer kürzlich veröffentlichten, vom W. T.-B. ver¬
breiteten Mitteilung des Vorstandes des Internationalen
Roten Kreuzes in Genf über die Ermittlung deutscher .Kriegs¬
gefangenen in Rußland ist zu bemerken, daß die Abteilung 7
des hiesigen Kreiskomitees vom Roten Kreuz  in
derartigen Angelegenheiten Rat und Auskunft erteilt und
hilft , so weit sie helfen kann. Das einfachste und beste ist eS
also, wenn man sich immer zunächst an diese Stelle wendet.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 363 liegt mit der Bähe-
rischen .Verlustliste Nr . 229. und der Sächsischen Verlustliste
Nr . 212 in der Tagblattschalterhalle (Auskunftsschalter links)
sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsichtnahme
auf . Sie enthält u. a. Verluste des Infanterie -Regiments
Nr . 87, der Reserve-Jnfanterie -Regimenter Nr. 87 und 88
sowie des Landwehr-Jnfanterie -RegimentS Nr . 87.

— Kleine Notizen. Das beliebte Künstlerkonzert  im
„Kaffee Orient" findet von jetzt ab im oberen Saale statt.
—Der Kriegsfreiwillige, der in dec Morgen-Ausgabe Nr. 491 unter
der Rubrik „Aut unserem Leserkreis" den deutschen Frauen
für ihre segensreiche Tätigkeit zum Beiten der Krieger den Dank
eussprach, bei ist nichc Karl Milesen, sondern Kurt Müller.

niitleln hervemifen wird . Eine selche Entwicklung er¬
fordert aber ein Zahlungsmittel , welches sich dem je¬
weiligen Bedarf gut anpassen nain . Diese Eigenschaft be¬
sitzen die Noten der Reichsbank , nicht aber die Reichs¬
kassenscheine.

An Stelle der eingezogenen Reichskassenscheine zu
10 M. werden Reichskassenscheine zu 5 M. treten , welche
durch Ausgabe neuer Scheine allmählich auf im ganzen
240 Millionen Mark gebracht werden sollen . Auf diese
Weise werden schließlich nur noch Reichskassenscheine zu
5 M. im Verkehr sein , welche bekanntlich für Lohn¬
zahlungen , besonders in gewerbereichen Bezirken , und der¬
gleichen stark begehrt werden.

Banken und Geldmarkt.
* Von der Berliner Börse. B e r 1i n , 26. Okt. Nach¬

dem die Generalversammlungen der Rheinischen Stahl¬
werke , Deutsch-Luxemburgische Bergwerks -Gesellschaft und
Phönix Bergbaugesellschaft ihre Dividenden festgesetzt
baten , sind bei Wiedereinsetzen des Börsenverkehrs die
Aktien ausschließlich der Gewinnnatcilscheine für 1914/15
lieferbar Auf schwebende Engagements sind folgende
Kursabschläge festgesetzt : Rheinische Stahlwerke -Aktien
6 Proz .. Phönix Bergbau-Aktien 12 Proz.

* Vom Devisenmarkt . Amsterdam,  27 . Okt.
Scheck auf London 11.10 bis 11.20 fl (zuletzt 11.19 bis
11.29 fl) . Scheck auf Berlin 48.575 bis 49.075 fl (49.025 bis
49.525(1), Scheck auf Paris 40.45 bis 40 95 fl (40.55 bis
41.05 fl).

Industrie und Handel.
* Gesellschaft für Bergbau und Hüttenbetrieb , Glel-

witz. Berlin,  26 . Okt. In der heutigen Aufsichtsrats¬
sitzung der Oberschlesischen Eisenindustrie , A.-G. für Berg¬
bau und Hüttenbetrieb , Gleiwitz, berichtete der Vorstand
über das Resultat des ersten Semesters , welches mit einem
erfreulichen Gewinnergebnis abschließt . Auf Grund der
vorliegenden Aufträge sowie der allgemeinen Marktlage isi
die Annahme berechtigt , daß das zweite Semester min¬
destens den gleichen Gewinn wie das erste erbringen wird.

* Zwangsverwaltung beim Admiralspalast . Berlin
27. Okt. Über das Grundstück der bereits unter Geschäfts¬
aufsicht stehenden Admirals -Palast A.-G. ist die Zwangs-
vei wallung angeo’-dnet worden . Der Antrag ist von der
ersten Hypothekgläubigerin , der Preußischen Bodenkredit-
Aklienhank , gestellt worden . Die gegenwärtig noch auf¬
recht erhaltenen Betriebe des Unternehmens (Kaffee, Klne-
matographen -Theater , Bar und Bad) sollen auch weiterhin
geöffnet bleiben.

* Rheinisch - Westfälischer Zementverband , Bochum.
Aus Düsseldorf wird der „Frkf . Zig.“ geschrieben : Für An¬
fang November ist eine Mitgliederversammlung in Aussicht
genommen, um die Frage der Verkaufspreise für das

Dorf >eriO )te übet Hunt ». OortrÄ « « unb Dermanotes.
* Vertrag. Am Sonntag findet im Festsaal der Turngesellschaft

ein Borttag der bekannten Berliner Urania (Wissenschaftliche-
Tbealer) jialt, betitelt „Bon den Karpathen bis Brest-Lltowsk. Der
Verjosier des Vonrags. Kriegsberichterstatter Dr. Fritz Mrthetm « .
berichtet über seine Eindrücke, oie er in den letztenb Monaten, zu¬
erst bei den schweren Kämpsen in den Karpathen, spater bei d«
Befreiung Galiziens und dann aui dem Zuge vom Dniestr bts zu«
Bug und bis zum Fall von Brest-Litowsk sammeln konpte. Der
Vortrag wird durch über 100 Lichtbilder erläutert, nach Ausnahmen,
die der Verfasser selbst aus dem Kriegsschauplatz gemacht hat.

Neues aus aller Melt.
Der Gattenmord am Com« See. Berlin,  27 . Okt. Der

Amerikaner Charlton. der vor fünf Jahren am Com« See seine
Frau , die Sängerin Marie Scott, ermord Ne und ihre Leiche u,
einem Kofs« in den S -e versenkte, rst laut, em« Meldung aus
Ediasso intet Zubilligung mildernd« Umstande ,u , 6 Jahren
8 Monaten Gefängnis vcrurt-ilt worden. Er werde infolge der
gewährten Amnestie am 21. Novemb« ferne Freiheit wieder g«-

Schnee und Kalte in Stettin. W. T.-B- Stettin,  27 . Oft.
Nachts trat Schneesall ein. D« Schnee liegt l Zentimeter hoch.
Die Temperatur fiel in den Morgenstunden aus — 3 Grad.

Überschwemmungen in Algier. Gens,  26 . Okt. Berbeerende
Überschwemmungen werden aus Algier gemeldet. Zahlreiche m
Sütoran , im Gebiet von Aiin-Sefta an Flüssen gelegene Dort«
wurden fortgeschwemmt. Beträchtlich ist der Schaden an den
Saouranfern. Die Telegraphenlinienzwischen Beni - Aber und
Bvlom-Bechar sind gestört.

Wetterberichte.
Beobachtungen in Wiesbaden

vqb  der WetUitflattop u »> v tttr Nsiurkonde

S«. Oktober
7 Uhr

morerene.
2 W

1 MiUtt

Bar jnaeter aal 0° und iNormaiiohwer«
rfarometei auf dwin .

75*.8 7 3.S 753.9 7*3 J
781.3 763.3 7834 763.6

Thermometer (Celbiae) . . 3.3 . 7.9 3.1 44
DunßtBpannnng (mm) . . U 33 4.9 4.1
Relative Feuchtigkeit (%) 86 48 57 73,3
Wiiid-Ricbtang and -Stärk « . . . . . . NO 1 N-VT3 Kl —
tfieder8cnlaKBhhbe (mm ) . >— — — —

Höchste Temperatur (Celsius ) 8,0. Niedrigste Temperatur ZI

Wettervoraussage für Donnerstag , 28. Oktober 1915
»« ) der .VWteoroloKlec ' ien Abuilun , de » r*ttr »ilt »l. Verein » »a t' r . ofcfart 4.

Wolkig , meist trocken , keine wesentliche Temperatur-
Änderung.

Wasserstand des Rheins
am 67. Oktober.

Biebrich . Pecol : 0,97 m gegen 101 ra »ra g«atrigsa Vormittag.
Caub . » 1.34 » » 1. 7 » » » »
Mainz. » 0.10* » 0.25 » » * »

Reklamen, s

Finofluol“
— Fichtennadel ■Kriiuter - BAder

in Tabletten
erfr »«l»en den HJfrper
hrälüsen dis * Ki*r ea,

unentbehrlich für Rekonvaleszenten.
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Pinofluol -Tabletten sind im ständ gen Gebrauch
Sr. Kaiser !. Hoheit des Deutschen Kronprinzen.

12 Bäder Mk. 3 .— in Apoth., Drogerien,Parfümerien.
Man verlange ausdrücklich „Ptnofluol “ in Tabletten!

Gratismuster und Broschüren durch die
Pharmakon -Gesellschaft , Ghem. Fahr ., Frankfurt a. M.

erste Semester 1916 zu besprechen . Während in den
übrigen deutschen Zementbozirken allgemein eine Er¬
höhung der Zementpreise um etwa 5 M. per Tonne in Au»,
sicht genommen wird , sind die Ansichten über eine Er¬
höhung der Preise im rheinisch -westfälischen Bezirk noch
sehr geteilte . Bei der Bemessung der neuen Preise ist hier
zu berücksichtigen , daß die Verbandswerke mit wachsender
dem Verband fernstehender Konkurrenz zu rechnen haben,
die natürlich die Verbandsprei ?" unterbietet und damit die
an und für sich schon wenig befriedigenden Absatzmöglich¬
keit weiter schwächt. Das Mißverhältnis würde sich bei
abermaliger Erhöhung der Preise noch steigern , so daß etn
nicht unbedeutender Prozentsatz der kartellierten Fabriken
die Auffassung vertritt , es sei richtiger , von einer Er¬
höhung der Preise ahznsehei, > nm  die Absatz»
Verhältnisse für die Verbandswerke nicht abermals su ver¬
schlechtern.

" Frankfurter Bierbrauerei -Gesellschaft vorm. Heinrich
Henninger u. Söhno in Frankfurt a. M. Die Gesellschaft
erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr onne Vortrag einen
Rohgewinn von 610 893 M. (i. V. 652 988 M.). Nach Ab¬
schreibungen von etwa 840 000 M. (381000 M.) soll der
Hauptversammlung wieder eine Dividende von 7 Proz. vor¬
geschlagen werden . Der Vortrag auf neue Rechnung er¬
höht sich alsdann um rund 5000 M. auf etwa 48 000 M.

Marktberichte.
FC. Viehmarkt zu Frank ! irt a. M. vom 27. Okt. Auftrieb

592 Schweine . Geschäft mittelmäßig , bleibt Übersland . Be¬
zahlt wurde : a) 187 bis 145 M., 170 bis 180 M., b) 135 bis
140 M., 160 bis 170 M, c) 136 bis 145 M-, 170 bis 180 M.

FC. Frucht - und Futtermittelmarkt zu Frankfurt a. M.
vom 27. Okt Die ruhige Stimmung bei schwachem Besuch
hält an. Umsätze in Getreide fehlen , da Ware nicht vor¬
handen , noch immer . Dagegen gestaltet sich der Handel
auf dem Futterroittelmnrkt äußerst lebhaft . Bei festen
Preisen genügte das Angebot nicht der starken Nachfrage.
Kokoskuchen "64 bis 65.50 M., Rapskuchen 50.50 bis 52 M.
Alles per 100 Kilo.

FC. Kartolfelmarkt zu Frankfurt a M. vom 27. Okt.
Industrie und Up de dnte 7.50 bis 7.70 M. per 100 Kilo ab
hiesiger Station.
maammmmi —i m.i— —— —a
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und Reklamen: H. Dorna »! lämiiich in Wiesbaden.
Druit und Beriag der L Scheiienbetg >chen hol D.-chdrackerei in

Sprc<Wuud« der tzchrtllleUnusU btt 1 QAC.
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Schuhe, Stiefel
werden in einem Tag gut und

billigst besohlt.
Schuhe werden gratis abgeholt

und zugestellt.
Kege» Kernleder.

Herren-Sohlen . . . 4.0« Mk.
Tamen -Lohleu . . . 3.10 „
Herren-Absätze . . . 1.20 „
Damen-Absätze . . . 0 90 ,
Genähte Sohlen 30 Pf . teurer.
Knaben», Mädchen», Kinder»

Sohlen billigst.

I
I
»

Gummi-ZohlenI
I

Nur für Damen!
Institut für Schwed . u. elektr.

Vibration s-Massage.
Spezialistin für Warzen und
Haarentfernung d. Elektrolyse

(System v. H Simons ).
Fräul . A . Kupfer,

ärztl . geprüft,
Schwalbacher Straße 46, II.

(Alleeseite .)

(bester Leder-Ersatz)
Herren-Sohlen . . . 3.00 Mk,
Damen-Sohlen . . . 2.20 „

Knaben», Mädchen», Kinder-
Sohlen billigst.

M -SöAere! 80m SW
Michelst,erg 13.

Telefon 5963.

m « * ♦ ♦♦♦♦

Wiesbadener
MMW 'ZMI »!
Gehr. Ueugehaner

Dampf-Kchreinerrr.
Gegr. 1856.

Telephon 411.

EFürs ' Feld!
Socken, Fußlappen , Kniewärmer,
Leibbinden, Hosenträger, Brust¬
beutel, Lungenschützer, Kopfhüllen,
Ohrenschützer, Pulswärmer , Hand¬
schuhe, Taschentücher billigst. Feld-

poftfartons jeder Gröhe.
^ f Bleichstratze 35,
J « Ecke Walramstr.

Schtvalbacherstr. 36.
Lieferanten des Vereins

für Feuerbestattung.
Kostenlose Berechnung und
erfahrungsreiche Auskünfte
aller Art iür Transporte
gefallener Krieger aus

dem Felde. 1190
llebernahme von lieber»

sührungen von und nach aus¬
wärts mit eig Leichenwagen.

Osram' Wattlampen i
Fiaek , Luistnstr. 46, neben Kesidenz-Thpater. Tel. 747.

i 1

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,
Trauer-Stoffe,

vom einfachsten bis zum
allerfeinsten Genre.

Kirchgasse 39/41.
K 90

f
Gott dem Allmächtigenhat

es gefallen, unsere liebe, gute
Schwester und Verwandte

Fräulein
Katlfarine Nabst

nach schwerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.
Im Namen der auswärtigen

Geschwister:
Map 'e Keck. Iba Keck.

Wiesbaden . 26. Okt. 1918.
Stiftstraße 19.

Das Seelenamt findet Frei¬
tag, den 29. Okt., 91/, Uhr,
in der Mariahilfkirche, die Be¬
erdigung Freitag nachm. 3 Uhr
von der Leichenhalle des Süd-
sriedhoss statt.

Mom
Für die innige Tellnahme

an unserem schmerzlichen Ver¬
luste sagen allen herzlichen
Dank.

Wiesbaden, 27. Okt. 1915.

Danksagung.
Für die unserem lieben Vater erwiesene letzte Ehrung,

für di- zahlreichen Beweise inniger Teilnahme an diesem
schweren Verluste, sowie für die trostreichen Worte deS Herrn
Pfarrer Merz sagen wir innigen Dank. 1200

Familie Gürtler . Familie Reib«
Familie Stürze!. Mi Kreme».

Ich hatt ' einen Kameraden,
Ein ' besser» find ' st D« nit.

Lieben Freunden und Bekannten die Nachricht, daß meine
liebe Frau,

Paula Uistler,
heute nacht 9l/t Uhr sanft entschlafen ist.

Krrdwig Uistler.
Wiesbaden, den 25. Oktober 1015.

Die Einäscherung findet Donnerstag , den 28. Oktober̂ nach¬
mittags 4 Uhr, aus dem Südfriedhof statt.

Bon Kranzspenden und Beileidsbesuchen bitte abseheu zu
wollen.

Am 26. Oktober entschlief nach kurzem, aber schwerem Lest»«
unsere herzensgute, unvergeßliche, treue Tochter, unsere imugst.
geliebte Schwester, Schwägerin, Nichte und Tante,

Margarete Walker.
im blühenden Mer von 10 Jahren.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Fritz Walker.
Frau Henriette Walker , geb. Pfeiffer,
«mtlie Reuter, geb. Walker.
Fritz Reuter, z. Zt. im Felde.

Die Beerdigung findet am Freitag , den 29. Oktober, nach¬
mittags 3 Uhr, vom Leichenhause des Südfriedhofes aus statt.

*

Offbr. 12, 11.

Nach Gottes unerforschlickem Ratschluß entschlief sanft im
festen Glauben an ihren Heiland meine innigstgeliebte, teure
Gattin, unsere unvergeßliche, treusorgende Mutier, Schwieger¬
mutter, Großmutter und Tante,

Mathil - e Musch
geb. Seel»

im 65. Lebensjahre.
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:

Philipp Veulch, Herdcrstraße 21.
Wiesbaden , den 26. Oktober 1915.
Die Beerdigung findet am Freiiagnachmiltag2'/a Uhr von

der Leichenhalle aus auf dem Südfriedhofe statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns

bei dem schweren Verluste unseres einzigen, lieben Sohnes
persönlich und schriftlich entgegengebracht wurden, für die
schönen Blumenspenden, für die Begleitung bis an das Grab
sagen wir Allen aus Nah und Fern, insbesondere auch dem
hochw. Herrn Stadtpfarrer Geistl. Rat Gruber und dem
Kirchenchor„St. Bonifazius" für den erhebenden Gesang,
unseren tiefgefühlten Dank.

Die trauernden Eltern:

Ialjarm Maier,
Walburga Maier,

geb. Heinrelman ».
Wiesbaden . 28. Oktober 1915. 1198

••• ~

Im Dienste des Vaterlandes kämpfte , litt und starb den. held enhaftesten
Tod unser innigstgeliebter Sohn und Bruder

Wilderich Graf Beissel von Gymnich
Leutnant im Feld-Artillerie-Regiment Großherzog (L Bad. Nr. 14)

Bitter des Eisernen Kreuzes.
Emmerich Graf Beissel von Gymnich
Mathilde Gräün Beissel von Gymnich

geb. von Orlich
Hans-Joachim Graf Beissel von Gymnich
Alexander Graf Beissel von Gymnich

Z. Zt . Godesberg a. Rh., 23 . Oktober 1915. 1107

Den Heldentod für sein geliebtes Vaterland starb am 22 . Oktober
1915 in einem Etappenlazarett , infolge schwerer Kopfverletzung , mein
lieber , einziger , hoffnungsvoller Sohn , unser guter Bruder , Neffe und
Yetter der

Einjähr.-Kriegsfreiwillige Gefreite

Friedrich Rex,
Infanterie-Regiment Nr. 186,

eingegeben zum Eisernen Kreuz,

im Alter von 18 Jahren.
In tiefstem Schmerz:

Jda Rex, geb. Reinhardt. Magda Rex,
Eva Rex. ilse Rex.

Wiesbaden (Adolfsallee 29), den 27. Oktober 1915.
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Erkiürunq.
Die Bekanntmachung über die Höchstpreise von Butter zwingt den Unterzeichneten zur

Erklärung, daß es, nachdem Berlin , Rheydt , N iinchen - Gladbach , Dt sseldorf und
andere große Industriestädte als Höchstpreis Mk . 3 .8V festgesetzt haben, die deutschen
Molkereien aber fordern können was sie wollen, bis jetzt unmöglich ist, deutsche Butter
zu Preisen zu erhalten, welche es ermöglichen, mit Mk. 2.40 verkaufen zu können. 1199

Aus diesen Gründen kann bis auf weiteres nur ausländische Molkerei»
Süßrahm -Butter in feinster Qualität entsprechend den Bestimmungen zum Verkauf kommen.

P W T ? TN NW Ellenbogengasse 4.. N ^ LltSL Moritzs .raste 15.

Sendet Lueren Angehörigen „Sartho!“ ins Feld!!
Barthol macht die Rtiefelsohlen wasserdicht und viermal so lange haltbar.

Kleine Flasche 25 Pf., gioße 75 Pf. Erhältlich in den Drogerien und Schuhgeschäften.

Jetzt werden mehrere 100  Paar
Stiefel für Damen . Herren . Kinder,
weil Einzclpaare . Rest . u . Muster¬
paare , bill . verk. N cugasie 22, 1. 1143

Mmln .' 6elö, SM.
Platin , Pfandscheine , Zahngebisse,

Antiquitäten
kauft zu hohen Preisen

tieizha ls, AeberMe 14,
Stutzflügel Piano
tu kauf, ges. Off. B. 437 Tagbl.-Verl.

Amtliche HepSLnöhslungu. Aöfertigung der Staatsbahnen.
Htegelmäßiger Kracht- u. Kilgnt-Speditionsdienft. ngg

L. Rettenmayer », Kg!. Hosspeditklll,
6 Nikolasstraße , Tel . 12, 124. — 2 Kaiser -Friedrich -PIatz , Tel . 242.

Schnh-Reparatnren
Herren -Sohlen 4.30 , Dameu -Sohlen 3 .40.

Für aufgenähte Sohlen kein Preisaufsch 'ag.
Kein Ersatz-Leder. Echtes Kernleder,

Donnerstag eintreffend:

Hochfeine holländ.Schellfische,
grossmittel Pfd . 52 Pf . , mittel 42 Pf.

Sratschellfisehe9fd. 32?!•
zu haben in den Verkaufsstellen von

Adolf Harth.

D
verweneei

iiKreuz - Pfennis“
Marken

aul Briefen . Karten uavr.

m
hilft über Nacht.

fßttlßOnl In harten Fällen
3—4 Nächte . Erfolg garantiert . Nach¬
ahmungen weise zurück. Niederlage:
Schützcnhof -Apotheke , Langgasseih

KAmtliche Alijeigk«Is
8MVW-MIW.

,Die bis 10. Dezember auSzu-
fühvende Lieferung von 600 000 Kg.
Sveisekartosfeln für das Gesänge.
nen -Lager ist im Ganzen oder in
Teillieferungen zu vergeben . Ein
Höherer Prers wie Mk. 61.— für
1000 Kg . frei Verladestation wird
nicht bezahlt . Mindestgröße der
Kartoffeln 3.4 Zmtr . Angebote bis
2. November d. X.  vormittaas
11 hör , in verschlossenem Umschlag
mit Aufschrift „Kartoffel -Lieferung"
ernzureichen cm die Kommandantur
des Kriegsgefangenenlagers Lim¬burg. F284

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28. Oktober 1915,

nachmittags 3 Uhr , versteigere ich
zwangsweise öffentlich meistbietend
gegen bare Zahlung im Pfandlokale
Neugasse 22 hier:

2 Kleiderschränke , 2 Ladenregale
mit 2 Ladentheken , 1 Partie div.
Bücher u . Werke , 2 Vertikos , ein
Sofa , 8 div. Bilder , 1 Säule,
2 Eisschränke , 1 Spiegelschrcmk,
1 Nähmaschine , 1 Damcn -Sckreib-
tlfch, 1 Geschäftswagen , 1 Gesell-
schastSwagen , 1 Herrsche ftswagcn.
14 Paletots , 3 Wettermäntel , drei
Lodenmäntel u. and . mehr.
Versteigerung der Nähmaschine u.

Brecher voraussichtlich bestimmt.
Heckes, Gerichtsvollzieher.
Nheingauer Straße 6, 2.

Standesamt Wiesbaden.
tüoilxms.Zimmer Rr. so-, grdffu« an©oAetitag«
Wn 8 WS ‘M ut)t; für SvelchNebuugen nur

Dienürags. DomlerilagS und Samüiuoi-I
Sterbefälle.

Okt . 20 . : Eiseubahnsekretär a. D.
Ludwig Sahm , 87 I . — Verkäuferin
Pautine Kämpfer , 23 I . — Major
a. D . Siegismund von Sebottendorsf
von der Rose , 72 I , — 21. : Katha¬
rine Schmitt , geb. Gilberg , 45 I . —
‘ nvalide Anton Schönbach , 59 I . —

latharme Glück, geb. Brühl , 51 I.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwatbacher Straße wird
werktäglich in der Zeit vom 16. Sep¬
tember bis einschl . 15. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags m Betrieb ge¬
halten.

Wiesbaden , den 15. Sept . 1915.
Stadt . Akzifcamt.

$iQisße$$olh§geicänft.
Gänzlich alkoholfreier

jüher Apfelmost,
täglich frisch gekeltert.

Kochäpfel billigst . » 13401
Most in großen u. kleine » Gebinden.

F . Henri « is,
Fernste . 1914. Blüchcr strahe 24.

Aeirzin wieder eingktroffr«
Dr ogerie Backe. TaunuSstraß e 5.

Gartengelänver
liefert K. Schürg , Aarstraße 29.

= Kochaysel=
Psnnd 6 Pf . F 397

_Städtischer Marktstand ._

Winteräpfel
empfiehlt K Säfürg , Aarstraße 29.

Äepfel.
Frjfd , eingctroffen ca. 60 Zentner

Kanada -Reinetten 18 Mk., Sieben-
fdtlnf er 16 Mk., Stern -Reinetten
16 Mk., graue Reinetten 16 Mk.,
rote Eisäpfel , sehr haltbar . 18 Mk.

G tiiegel,
Hahtttzofstratze3, Lade»».

prima Ta°r!äpsel
Pfund 9 Pf . F397

Städtischer Marktstand.
Braune Mat - Acpfcl 13 P

zu Hab. Schierstcincr Str . 12, Hof r̂.IKausfaroffeln
Pfund 9 Pf . F 397

Städtischer Marktstand.
Pr . Thür . Winterkartoffcln , Ztr . 4.50
Kumpf 36 Pf . Jahnstraße 22, Hof.

ÜBeif,linkt?II. Wirsinz
zum billigsten Tagespreis . F397

Städtischer Marktstand.
Water Dun » zu h. Röderallee 20.

Mchtkmttiche Anzeigen
Als Pfleger

über den Nachlaß. des Agenten
Pvtvi dahier, fordere ich
die Gläubiger deeseiben hiermit auf,
ihre Ansprüche binnen 2 Wochen
bei mir gebend zu macken.

Gleichzeitig ergebt an die Schuldner
desselben die Aufforderung, Zahlung
in derselben Frist an mich zu leisten.

Ter Rech sanwalt
Eckermann,

Jusiizrat. F 363

Modehimnrn.

«n , jj 077

;
Cdrgretcsi Ki -

US dm

drrch

zu kaufen gesucht, die aufOesterreich
Bezug haben , wie Taffen , Teller,
Gläser , Miniaturen , Bilder , Hand-
zcichnungen , Kupferstiche , Möbel re.
Gefl . Offert , u . F . H . I . 550 an
Rud . Moste , Frankfurt a . M . F15 o

Klavierftimmen
und Reparaturen . _

Karl M atthes . Grabe nstr . 20 , Hp.
Gvfahvener

Zuschneider
fertigt elegante Herren -Kleider , auch
Reparaturen . Aenderungen u . Auf-
bügcln . Beste Ausführung , billigste
Preise . Postkarte erbeten an

H. Schmidt,
_ Särarnborststratze 34. _

Tamen-Hnte
w. schick u. billig angef ., alte Hüte
wie neu umfasson . Zutaten verwend.
_I . Matte r,  Blechstraße 11, 1.

Wer eine sichere Existenz
oder lohn . Nebenbeschäftigung sucht,

sofort seine Adresse
80 an den Tagbl .-Verlag .̂

ende unter£ _
Mlet -Piano»

Harmoniums feiln S 4ri>ltheinstr 52. SUHIIll®
4 leere Zimmer,

2 große , 2 kleine , auch einzeln zu
vermi eten Rhcinstraße 32, 1._

Damen gute » Rufes
für ministeriell genehmigten Wohl¬
fahrtszweck gesucht . Meid . tagl . 5 bis
7_ Uhr abends Helenenstraße 2ff, 1̂ .

Als Nebenverdienst . Einkassierer,
evt . unabhäng . Frau zum Emkastrer.
gesucht . Vorzustellen 11%— 1 Uhr.
S . Buchdahl , Bärcnstraße 4, 1.

Sucke sofort einen Schuhmacher
auf Sohlen u. Fleck. Eltviller Skr . 9.

süchtige Außriinechle
gesu cht .Helenenftraße 10._

Berstren ein Portemonnaie
mit ungefähr 31 Mk . Inhalt (Frank¬
furter Str ., Bierstadtcrberg ). Abzug.
aca en Beloh nung Fundbüro ._

Verloren Auf . Okt . Damennadcl,
mit Smaragden des. Abz. geg. Bel.
Polize i, Fu ndbüro , Fricdri chftra tze.

Kl. Wirze fttdiclpiiin
Dienstagabend am Bahnhof abhand.
gekommen . Für Wiedrrbringcn oder
Auskunft über Verbleib Belohnung
Mthringstratze L

v &xiert  aa ^nz

' CMfa & ui(wv <nntcUi <fr

K 152

Zur gefl . Mitteilung,
daß die bei mir versvätet frisch ein-
getroffene Feld - u. Schweizer Schoko¬
lade Mittwoch , den 27., Donnerstag,
28., und Freitag Nikolasstraße 12,
3. Stock, verkauft wird . Bestellungen
per Karte werden pronipt erledigt.

Konditorei Wenz.

Kurhaus
am Donnerstag,

rfriwtaltHngen
erstag, 28. Oktober

Abonne« ents - Konzerte.
Städtisches Kurorcbester.

Leitung: Stadt. Kurkapellmstr. Jrmei.
Nachmittags 4 Uhr:

1. Egerländer Liedermarsch
von A. Hahn.

2. Ouvertüre zur Oper , ,Martha“
von F . v. Flotovv.

3. Heimkehr der Soldaten , Inter¬
mezzo von F. Kücken.

4. Alt -Wien , Walzer von E . Kremser.
5. Ballettmusik aus der Oper , ,Der

Prophet “ von G. Meyerbeer.
6. Fest -Ouvertüre in A-dur

von A. Klughardt.
7. Fantasie aus der Oper „ Das

Nachtlager in Granada“
von C. Kreutzer.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre z. Oper „ Lalla Roukh“

von F . David.
2. Rautendeleins Leid , Vorspiel zum

zum V . Akt aus dem Musik¬
drama „ Die versunkene Glocke“
von H . Zöllner.

3. Große Ballettmusik aus d. Oper
„Faust “ von Ch . Gound.

4. Eine kleine Nachtmusik
von W . A. Mozart.

5. Ouvertüre z. Oper „ Der fliegende
Holländer “ von R . Wagner.

6 . II . Ungarische Rhapsodie
von F . Liszt.

Lelkgra - Hik des Drutlchrn Leichs.

llou Mainz baut 9b

r-iqrom» -a, ... grossss NsupIlfUJplier IS. 1L 10. m ctrf * W. dm. .Uh«. . © in ■=

senden sie sofort an das grosse Hauptquartier seiner majestaet

Stets Neuheiten in
Wahl, billigste Preise!

großer Aus-
asenblumen,

naturgetr . Ausführung ; Herbstlaub¬
zweige und Buketts in herrlichen
Schattierungen . Silber -, Gold - u.
grüne Myrten stets vorrätig , einzeln,!
sowie in Arrangements.

12 . ton,
Kunstblumengefchäft,

12  MauritinsKratze 13.

Benzin
zum Reinigen u. Brennen . 1151

Drogerie Morbus , Taunusstr . 25. ! F8«
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